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«Listenlos» glücklich

Unsere Familienferien sollten 
auch in diesem Jahr gut vorbe-
reitet sein. Schliesslich ist so 
ein einwöchiges Unterfangen 
mit einer fünfköpfigen Reise-
gruppe keine Sonntagsfahrt. 
Bin ich ansonsten eher der Typ 
«spontan und ungezwungen», 
laufe ich bei Ferienvorberei-
tungen zur Gegenseite über. 
Eine Liste mit Ausflugsmög-
lichkeiten, Sehenswürdigkei-
ten und kindertauglichen 
Wanderungen hatte ich schon 
Tage vor Reiseantritt zusam-
mengestellt – inklusive Zeitan-
gaben und Kostenübersicht. 
Ebenso hatte ich einen Menü-
plan mit Einkaufsliste geschrie-
ben. Sehr zur Freude meines 
Mannes, der das Listenschrei-
ben quasi zur Kunstform 
erhoben hat. Im Gegensatz zu 
ihm, der seine Listen jeweils 
auf dem Computer verfasst, 
waren meine feinsäuberlich 
von Hand geschrieben und 
nirgends digital abgelegt. 

Dumm nur, dass diese Mal 
tatsächlich beide Zettel zwei 
Tage vor Abreise aus nicht 
nachvollziehbaren Gründen im 
Abfall landeten – und das auch 
noch just an jenem Tag, an 
welchem die Müllabfuhr 
vorfuhr. Bis ich den Verlust 
meiner sauber geführten 
Listen bemerkte, schmorten 
diese vermutlich schon längst 
in der Kehrichtverbrennung. 
Immerhin, die Packliste war 
von dem Dilemma nicht be-
troffen. Und so reisten wir zwar 
mit ordentlich gepackten 
Koffern aber ohne Ausflugspla-
nung in den französischspra-
chigen Teil des Wallis.

Aber bereits am zweiten Tag 
wurde der Verlust der Ausflugs-

liste zur Nebensache. Denn bei 
unserem jüngsten Sohn bra-
chen die Windpocken aus. Und 
warfen somit all unsere Vorha-
ben über den Haufen. Dank 
der Packliste hatte ich zwar alle 
wichtigen Medikamente dabei. 
Aber statt Bergwanderwege 
entdeckten ich und mein 
Kleiner die Ausstattung des 
Balkons in unserer Ferienwoh-
nung. Die beiden grösseren 
Kinder und der Papa verbrach-
ten derweil viel Zeit auf dem 
Spielplatz der Ferienanlage 
oder im Schwimmbad. Ärgerte 
ich mich anfangs noch über 
diesen Umstand, musste ich 
gegen Ende Woche meine 
Meinung revidieren. Denn die 
beiden Grossen lernten auf 
dem Spielplatz viele andere 
Kinder kennen und genossen 
es sichtlich, neue Freundschaf-
ten zu knüpfen. Den Satz «ich 
will nicht nach Hause» hatten 
wir zum Ende der Ferien noch 
selten so oft gehört wie in 
diesem Jahr. 

Vielleicht war der Listenverlust 
also gar kein Verlust, sondern 
vielmehr ein Glücksfall. Denn 
das Leben hält sich sowieso 
nicht an Pläne. 

Corinne Wiesmann
corinne.wiesmann@ztmedien.ch

Bsetzistei ist die wöchentlich 
erscheinende Kolumne aus  
der Feder der Redaktorinnen 
und Redaktoren des Zofinger 
Tagblatts.

 

Volksfest bei der «Austrinkete» in der  
«Sonne» – Gasthof könnte bald wieder öffnen
Nach achteinhalb Jahren beendeten Sarah Klaus und Reinoud Notten am Sonntag mit der 
«Austrinkete» ihre Wirtetätigkeit im Gasthof Sonne in Uerkheim.

Raphael Nadler

«Wir haben in den letzten acht-
einhalb Jahren wohl nicht alles 
falsch gemacht», sagt Reinoud 
Notten mit einem Augenzwin-
kern und dem Blick auf die gros-
se Gästeschar an der «Austrin-
kete» im Gasthof Sonne. Am 
Sonntag herrschte ein ständiges 
Kommen und Gehen. Dabei 
wurde bei der Verabschiedung 
auch so manche Träne ver-
drückt. «Viele der Gäste sind 
uns in den letzten Jahren ans 
Herz gewachsen», sagt Sarah 
Klaus. 

«Vielen Dank für alles! Wir 
werden Euch vermissen», stand 
auch auf den fünf grossen Wein-
flaschen, die der Gemeinderat 
und Mitarbeitende der Verwal-
tung am Sonntag persönlich vor-
beibrachten. «Ihr habt Uerk-
heim kulinarisch, gesellschaft-
lich und gastfreundschaftlich 
nachhaltig bereichert», sagt Ge-
meindeschreiber Michael Urben 
bei der Verabschiedung.

Das Wirtepaar Sarah Klaus 
und Reini Notten hat der «Son-
ne» in Uerkheim am 14. Novem-
ber 2014 neues Leben einge-
haucht. Zuvor war das Restau-
rant zwei Jahre geschlossen. Die 
Besitzerfamilie um Marianne 
und Sepp Dahli führte es zuvor 
während 42 Jahren selbst. Nach 
einigen kleinen Umgestaltungs-
arbeiten setzte das Wirtepaar 
von Anfang an auf eine gutbür-
gerliche regionale Küche mit 
saisonalen Akzenten und geleb-
ter Gastfreundschaft. Die ge-
lernte Köchin Sarah Klaus führ-

te souverän die Küche, während 
Reini Notten mit seiner grossen 
Erfahrung und seiner humorvol-
len Art das Service-Manage-

ment übernahm. Sarah Klaus 
wird künftig im Geschäft ihres 
Partners in Muhen mitarbeiten. 
Reini Notten zieht «schweren 

Herzens» ins Wallis und arbei-
tet künftig im Hotel Alpenhof in 
Oberwald, im Unternehmen sei-
nes Bruders.

Die Zukunft der «Sonne» ist 
noch nicht definitiv geklärt. Die 
Besitzerfamilie verriet jedoch 
während der Abschiedsfeier, 
dass bereits Verhandlungen mit 
einem potenziellen Interessen-
ten im Gange sind. «Die Chan-
cen stehen gut, dass die ‹Sonne› 
bald wieder öffnet», sagt die Be-
sitzerfamilie gegenüber dem 
Journalisten. «Namen nennen 
wir erst, wenn der Vertrag unter-
zeichnet ist.»

Der Gemeinderat von Uerkheim bedankte sich bei Reinoud Notten und Sarah Klaus mit fünf Flaschen 
Wein für ihre kulinarische, gesellschaftliche und gastfreundliche Arbeit in den letzten achteinhalb Jahren.

75 Mal in der Bundesverfassung erwähnt
Der Regierungsrat Dieter Egli sprach am 1. August an der Bundesfeier von Wiliberg über das Thema Freiheit. 

Alfred Weigel

Die Wiliberger lassen sich im-
mer etwas Besonderes zur Bun-
desfeier einfallen. Nicht nur, 
dass sie einen Regierungsrat in 
die höchstgelegene Gemeinde 
des Kantons lockten, mit der Se-
niorenmusik der Musikgesell-
schaft Reiden sorgten sie auch 
noch für eine lockere musikali-
sche Atmosphäre. Die Märsche 
«Frech und Heiter» und «Dorf-
musikanten» kamen gut an. 
Den Wiliberger Psalm hatten sie 
sicher noch nicht so oft gespielt, 
die Nationalhymne bestimmt. 
Beides sangen die Wilibergerin-
nen und Wiliberger mit Unter-
stützung von Regierungsrat Die-
ter Egli mit Inbrunst. Sein Res-
sort – Volkswirtschaft und 
Inneres – spiele für Wiliberg eine 
wichtige Rolle, wie Gemeinde-
ammann Patric Jakob in seinen 
Begrüssungsworten sagte. Die 
Besucherinnen und Besucher 
waren also gespannt, als Regie-
rungsrat Dieter Egli ans Mikro-
fon gebeten wurde.

«Es gibt 198 Gemeinden im 
Kanton, bei einigen muss ich 

nachschauen, wo sie liegen. 
Wiliberg kannte ich aber 
schon», sagte er – und hatte da-
mit wohl die Herzen der Wili-

berger bereits erobert. In seiner 
Rede sprach er über das Thema 
Freiheit – ein Begriff, der in der 
Bundesverfassung 75 Mal er-

wähnt wird, wie Egli bemerkte. 
Persönlich frei fühle er sich, 
wenn er ins Bett gehe, ohne den 
Wecker zu stellen. Die persönli-

che Freiheit ende aber, wenn sie 
die Freiheit anderer einschrän-
ke. Die drei Männer auf dem 
Rütli hätten geschworen, sich 

von niemanden dreinreden zu 
lassen, schon gar nicht von 
Fremden. «Es braucht aber auch 
Regeln und Gesetze, die das Zu-
sammenleben erleichtern und 
damit die Freiheit in manchen 
Fällen einschränken», so der 
Regierungsrat weiter.

Der Ukrainekrieg habe der 
Schweiz einmal mehr deutlich 
gezeigt, dass sie nicht unabhän-
gig von Europa sei. «Wir müssen 
uns überlegen, wie wir unsere 
Freiheit zusammen mit unseren 
Nachbarländern, zusammen mit 
Europa und zusammen mit der 
westlichen Welt definieren.» 
Leicht sei das nicht. «Und ja, es 
heisst, vielleicht auch einmal auf 
Souveränität zu verzichten.» 
Damit werde das Land aber 
nicht weniger frei, sondern ge-
winne im Verbund mehr Hand-
lungsfreiheit. Was dabei unab-
dingbar sei, sei der Dialog und 
das Gespräch. Gespräch und 
Dialog suchte der Volkswirt-
schaftsdirektor nach seiner 
Rede selbst: Er stand für Fragen 
zur Verfügung und nahm sich 
die Freiheit, eine Runde von 
Tisch zu Tisch zu machen.

Volksfest-
stimmung bei 
der Austrinke-
te vor und in 
der «Sonne» 
Uerkheim.
 Bilder: ran

 

Auf die Freiheit: Regierungsrat Dieter Egli mit Gemeinderat Patric Jakob und Thomas Räss, Kommandant der Feuerwehr Uerkental, an der 
Bundesfeier in Wiliberg (v. l.).  Bild: awe


